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zu bringen, das Fleisch angreifen und ihm ans lange Zeit
einen violetten Ton verleihen. Für europäische Angen sind
die Narben, welche diese Beulen hinterlassen, sehr unan
genehm; die Eingeborenen selbst sind dagegen so daran

gewöhnt, daß sic der Ansicht sind, daß dieselben noch nie
mals ein hübsches Gesicht entstellt haben.

Am 18. December unternahm das Dieulafoy'sche Ehe
paar einen Ausflug nach dem schon genannten Ka-

Moschee Achmed Chicha auf dem Meidan. (Nach einer Photographie von Mme. Dieulafoy.)

dhimein auf dem rechten Tigrisufer, wohin Midhat Pascha
während seiner kurzen Verwaltung des Wilaset Baghdad
eine Pferdebahn hat bauen lassen. Dies war eine vor
treffliche Gelegenheit, türkische Wirthschaft zu studiren. Die
Fahrt auf der circa 6 1cm langen Strecke sollte etwa eine
halbe Stunde dauern; aber halbwegs wurden die Reisenden
ersucht, auszusteigen. Die Bahn beschreibt dort eine starke

Kurve und die äußere Schiene hat sich so gesenkt, daß der
Wagen entgleisen muß. Das dauerte damals schon
18 Monate, aber den Schaden auszubessern, was in ein
paar Stunden möglich wäre, hatte man nicht versucht.
Dafür hatte die Gesellschaft einige Lastträger an jener
Stelle postirt, welche den entgleisten Wagen mühsam wieder
in die Schienen bringen müssen! Da dies etwa eine
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